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¥  Betrifft: „Strategien gegen
die Online-Konkurrenz“ in der
NW vom 13.

Wenn es nicht um das Geld-
verdienen im Paderborner Ein-
zelhandelginge,könntemanfast
Mitleid mit den Innenstadt-
händlern bekommen. Denn
dort macht man sich Sorgen und
hat schon jetzt erkannt, dass
auch Paderborner online ein-
kaufen. Diese Händler sollten
einen Blick in den „Digital Re-
adness Index“ nehmen und er-
kennen, wer verliert, wenn er
nicht rechtzeitig online ver-
kauft. Als Beispiel mag der
deutsche Schuhhandel gelten.
Allein in Deutschland wurden
zwischen April und Juni 2013
Schuhe im Wert von 1,1 Mil-
liarden Euro verkauft; doppelt
so viel wie im Quartal davor.

Noch vor kurzem war sich
diese Handelssparte sicher, dass
man keine Angst vor diesen
neuen Händlern des Internets
haben müsste . . .

Ich glaube nicht, dass Pa-
derborner Händler im online-
Handel erfolgreich „mitspie-
len“ können. Dazu dürfte hier
auch auf Dauer das Kapital und
das Know-how fehlen.

Warum ich online in den
letzten 8 Wochen Einzelhan-
delsartikel im Wert von mehr
als 500 Euro bestellte? Zum ei-
nen ist sicher der Preis (auch von
Markenartikeln!) bedenkens-
wert.Undzumanderenfehltmir
schlicht und einfach das An-

gebot vor Ort!
Allerweltsartikel finde ich in

Paderborn haufenweise – aber
schwerpunktmäßig auch nur im
Textilbereich. Bestimmte Wa-
ren der Unterhaltungselektro-
nik oder technische Sonderar-
tikel beispielsweise zu finden ist
oft kaum möglich. „Nein, be-
stellen können wir das nicht!“,
„Wir haben Festpreise und die
Preise der Konkurrenz interes-
sieren uns nicht!“ oder „Wir
führen die Marke X nicht, wis-
sen aber, dass sie schlecht ist!“
haben außer mir bestimmt auch
schon Andere gehört.

Ein Händler, der mir nicht
nahezu jeden Verkaufsartikel
seiner Sparte anbieten
kann/will, ist kein Händler,
sondern ein Warenverteiler mit
Gewinnanspruch zu meinem
Nachteil. Den Händler möchte
ich sehen, der bei einem Gross-
händler oder Lieferanten ein-
kauft, der ihm nicht gute Qua-
lität und günstige Preise an-
bietet.

Mitternachts-Shopping und
Frühstück in der Westernstras-
se? Nun denn – wenn's hilft?!

Was bleibt? Wer seine Kun-
den nicht kennt, den bestraft das
Leben. Wolfgang Pöppel

33106 Paderborn

»Warenverteiler
mit

Gewinnanspruch«
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¥ Betrifft: Leserbrief „Altebe-
kanntes St.-Florian-Prinzip“
von Hans Heinrich Wanko in
der NW vom 8. November.

Hiermit möchte ich Herrn
Wanko in Paderborn fragen,
weshalb jemand ein Interesse
daran haben sollte, der Dahler
Bevölkerung Angst einzujagen.
Beklagt wird  lediglich ein De-
fizit der Parteien an Volksnähe
und demokratischer Mitbe-
stimmung, wenn es um Inte-
ressen der Bürger vor Ort geht.
Die Dahler Windinitiative ist
nicht grundsätzlich gegen
Windenergie eingestellt. Was
wir aber wollen ist: die ureige-
nen Bedürfnisse der Einwoh-
ner vor Ort einbeziehen. Als

Einwohner von Dahl haben wir
das Recht, unbehelligt von In-
dustrieimmissionen zu woh-
nen. Dazu zähle ich als Arzt: Er-
holungswert meiner nähesten
Umgebung erhalten, kein Blitz-
lichtgewitter auf meiner Ter-
rasse, keine Lärmexposition in
meinem Schlafzimmer, keine
Drehschwindel erzeugenden
Landschaftsbilder, Natur als
Erholung vom Alltagsstress
beim Aus-dem-Fenster-Schau-
en. Windräder ja, aber nur dort,
wo keine Menschen und  Tiere
an ihrer Gesundheit sowie ih-
rer Psyche Schaden nehmen!

Dr.Hans-Wilhelm Jörling
Arzt für Hals-,Nasen-,

Ohrenheilkunde
33100 Paderborn
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¥ Betrifft: Berichte und Leser-
briefe zur Windkraft rund um
Dahl.

Landesregierung, Gerichte
und Investoren fordern, dass
den Windindustrieanlagen
„substanzieller Raum“ gewährt
wird. Einwohner der betroffe-
nen Orte verlangen anderer-
seits, ein substanziell akzeptab-
les Landschaftsbild zu erhalten
und nicht zu zerstören. Bei Zie-
len, die im Konflikt miteinan-
der stehen, ist der Kompromiss
regelmäßig der einzige Ausweg.
Bei der im Dahler Fall aktuell
anstehenden Entscheidung über
die Höhe neuer Anlagen, die in
einem bislang verschonten Are-
al entstehen sollen, wäre die
Beibehaltung der 100 m-Hö-
henbegrenzung der gesuchte
Kompromiss, den die Dahler
Windinitiative als das politisch
Mögliche vertritt. Sollten sich
hier tatsächlich Anlagen nicht
rechnen, die 100 m nicht über-
schreiten, müssen sich Rendite
suchende Investoren (ist ja nor-
mal und kein Vorwurf) halt an-
dere Projekte suchen. Das dürf-
te doch erheblich leichter sein
als der Wohnortwechsel, der
vielen Einwohnern als Weg he-

raus aus einer verschandelten
Landschaft kaum zur Verfü-
gung stehen dürfte.

Angesichts nicht endender
Ungereimtheiten und dauern-
der Drehung an einschlägigen
Stellschrauben dürfte wohl nie-
mand mehr als Argument ver-
treten, die Energiewende, ganz
unabhängig von persönlichen
Interessen von Investoren oder
von Einwohnern, verlange die
Rundumverspargelung aller
Orte im windhöffigen Kreis Pa-
derborn. Wie gut, dass die ein-
schlägigen Rechtsvorschriften
den Kommunen und damit
auch der Stadt Paderborn das
Recht nicht nehmen, selbst zu
entscheiden, was „substanziell“
ist und eigene Abwägungen und
Gewichtungen konfligierender
Interessen vornehmen zu kön-
nen. Alf Hinsenkamp

33100 Paderborn

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
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¥  Betrifft: „Altbekanntes St.-
Florian-Prinzip“, Leserbrief
von Hans-Heinrich Wanko, in
der NW vom 8. November.

Wir laden Herrn Wanko zu
einem Besuch nach Dahl ein.
Dann kann er – am besten mit
einem aktuellen Flächennut-

zungsplan in der Hand – sich
selbst ein Bild vom Ort und sei-
ner Umgebung machen. Viel-
leicht kann er sich dann auch
weitere polemische Leserbriefe
gegen die Dahler Wind-Initia-
tive ersparen.“

Friedhelm Brockmeier
33100 Paderborn-Dahl

<"$%. !.&&=> Unterstützt die Aktion schon seit Jahren. FOTO: BONIFATIUSWERK

?/*33.&( -@/ ).( A$B*&"'0
Bonifatiuswerk für „Weihnachtsmann freie Zone“

¥ Paderborn (NW). Es sind nur
noch wenige Wochen und die
Adventszeit steht vor der Tür
– und mit ihr der Nikolaus-
tag! Zu diesem Tag gibt das Bo-
nifatiuswerk, anlässlich der
diesjährigen Aktion „Weih-
nachtsmannfreie Zone“, Ins-
titutionen, Gemeinden und
Verbänden zehn Prozent Ra-
batt auf Schoko-Nikoläuse ab
einer Bestellmenge von 120
Nikoläusen.

Damit sollen Verkaufsaktio-
nen zur Unterstützung
schwerstkranker Kinder ange-
regt werden. Pro verkauften Ni-

kolaus werden 30 Cent zuguns-
ten der katholischen Kinder-
hospizdienste inHalle/Saaleund
in Berlin gespendet. Bei einem
Weiterverkauf können die Ins-
titutionen, Gemeinden und
Verbände den erzielten Ge-
winn für eine gute Sache ihrer
Wahl verwenden. „Ob Sie die
Fairtrade-Nikoläuse nun mit
einer Jugendgruppe in Ihrer
Stadt auf dem Nikolaus-Markt
verkaufen, mit der Kindergar-
tengruppe oder in Ihrer Firma
auf der Weihnachtsfeier – er-
zählen Sie uns davon! Melden
Sie sich auf der Internetseite
www.weihnachtsmannfreie-

zone.de an und erhalten Sie die
Nikoläuse so mit einem 10-pro-
zentigen Rabatt“, fordert der
ralsekretär des Bonifatiuswer-
kes, Monsignore Georg Austen,
auf.

Unterstützt wird die „Weih-
nachtsmannfreie Zone“ von der
Sängerin Maite Kelly: „Mit dem
Verkaufserlös möchten wir ein
Lächeln auf die Gesichter der
todkranken Kinder zaubern“,
sagt Kelly. Sie ist sich sicher, dass
Kinder sehr schnell lernen, dass
es den Weihnachtsmann nicht
gibt und welche Werte wirklich
zählen. Der heilige Nikolaus
zeige uns im Gegensatz zum

Weihnachtsmann, worauf es
wirklich ankomme im Leben:
und das sei die Nächstenliebe.

Seit nunmehr über zehn Jah-
ren setze sich das Bonifatius-
werk mit der Aktion „Weih-
nachtsmannfreie Zone“ mit
großem Erfolg für die wert-
vollen Traditionen des Niko-
lausfestes ein. „Die Gestalt des
heiligen Nikolaus, verbunden
mit den christlichen Werten wie
Nächstenliebe, solidarisches
Handeln und Uneigennützig-
keit, hat nicht nur den Kindern
für die heutige Zeit viel zu sa-
gen“, ist sichGeneralsekretärdes
Austen, sicher.
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Neubürgerempfang im Rathaus / Bürgermeister Paus: „Die richtige Wahl getroffen“

¥ Paderborn. „Ein herzliches
Willkommen und haben Sie ei-
ne gute Zeit in Paderborn.“ Mit
diesen Worten empfing Bür-
germeister Heinz Paus rund 50
neue Paderbornerinnen und
Paderborner beim Neubürger-
empfang im großen Rathaus-
saal. Dabei stellte er den Gäs-
ten die Vielfalt ihrer neuen Hei-
matstadt vor.

Auch Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Volkshoch-
schule, des Sportservices, des
Kulturamts, der Ausländerab-
teilung, des Integrationsrates,
des Seniorenbüros sowie des
Amts für Umweltschutz und
Grünflächen informierten die
Bürger über Angebote und
Dienstleistungen der Stadt. Bei
einem anschließenden Um-
trunk nutzten viele Neubürger
auch die Gelegenheit, mit Ver-
tretern des Rates und der Ver-

waltung Kontakt zu knüpfen.
Den Neuankömmlingen

stellte Paus die Paderstadt in ei-
nem Vortrag vor und skizzierte

ein Stadtportrait, das zugleich
auch eine Einladung an die neu-
en Paderbornerinnen und Pa-
derborner sei, ihre Stadt näher

kennenzulernen. Dazu biete die
Stadt der Ökumene, die eben
nicht nur katholisch geprägt sei,
die wachsende Stadt an der Pa-
der, die mit 138 vertretenden
Nationen „internationale Stadt“
viele tolle Möglichkeiten.

Die Gäste hätten „die rich-
tige Wahl getroffen“ und wür-
den „in der Stadt mit Zukunft,
der Bildungsstadt mit einem
breiten schulischen und uni-
versitären Angebot viele Chan-
cen und Möglichkeiten haben,
ihr Leben reichhaltig und mit
Lebensqualität gestalten zu
können“.

Ferner biete die Stadt, nicht
nur mit dem neuen Stadtthea-
ter und der Museumsvielfalt, ein
breites Kulturangebot. Die Stadt
veranstaltet pro Jahr zwei Emp-
fänge für Neubürger, die stets
unterschiedlich gut besucht
sind.
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Landschaftsverband und Universität legen Buch vor

¥ Paderborn. Der Land-
schaftsverband Westfalen-Lip-
pe (LWL) und die Universität
Paderborn haben einen Sam-
melband herausgegeben, in dem
auf 212 Seiten Fachleute ver-
schiedener Universitäten und
Forschungseinrichtungen das
Thema Gewalt und Christia-
nisierung im Mittelalter unter-
suchen. Hintergrund ist die
Ausstellung „Credo“, die bis
zum 3. November in Pader-
born gezeigt wurde und die
Christianisierung Europas im
MittelalterzumThemahatte. Im
Museum in der Kaiserpfalz

zeigte sie auch die blutige Seite
von Mission und Christianisie-
rung. Zur Vorbereitung der
Ausstellung hatte im Februar
2013 eine Tagung unter dem
Stichwort der „Schwertmissi-
on“ in Paderborn stattgefun-
den, veranstaltet vom IEMAN,
dem Institut zur interdiszipli-
nären Erforschung des Mittel-
alters und seines Nachwirkens
an der Universität Paderborn
und dem Museum in der Kai-
serpfal. Herausgeber Prof. Dr.
Kamp: „Dabei steht zum einen
die Frage nach der Verbindung
von Christianisierung und

Herrschaftserweiterung und -
stabilisierung im Vordergrund.
Sie wird mit Blick auf die Un-
terwerfung und Mission der
Sachsen durch Karl den Gro-
ßen, die Christianisierung und
Eroberung der elbslawischen
Gebiete östlich der Elbe, die Be-
gründung des Christentums in
Polen und die Zwangsbekeh-
rung der baltischen Völker
durch den Deutschen Orden
näher betrachtet. Den zweiten
wichtigen Gegenstand der Un-
tersuchung bilden die Argu-
mente und Denkfiguren, mit
denen die Gewalt im Rahmen

der Kreuzzüge ins Heilige Land
und im Zusammenhang mit den
Kriegszügen der Dänen gegen
die Heiden an der südlichen
Ostsee und im Baltikum ge-
rechtfertigt wurde.“ Das Buch
ist im Buchhandel, an der Mu-
seumskasse der Kaiserpfalz und
im Museumsshop der „Credo-
Ausstellung“ in der Städtischen
Galerie Paderborn zum Preis
von 24,90 Euro zu beziehen.

Hermann Kamp/Martin
Kroker (Hrsg.): Schwertmissi-
on. Gewalt und Christianisie-
rung im Mittelalter, Pader-
born/München/Wien/Zürich 2
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¥ Paderborn. Die soziale Si-
tuation in Rumänien ist immer
für eine Schlagzeile gut: Armut,
Arbeitslosigkeit, illegale Migra-
tion oder Romaproblematik
sind europäische Dauerbren-
ner. Jedoch nur wenige Men-
schen machen sich die Mühe
hinter die Schlagzeilen zu bli-
cken, um das Wohl und Wehe
einer Region und deren Men-
schen zu verstehen. Der Vor-
trag „Die soziale Situation in
Rumänien und die Antwort der
Evangelischen Kirche in Rumä-
nien“ von Dr. Stefan Cosoroa-
ba versucht für diesen Blick in
die Tiefe zu motivieren. Er be-
nennt auch positive Beispiele,
wie aus den eigenen Reihen ge-
gen soziale Missstände agiert
wird: Es gibt sie, die Altenhei-
me, Hospize, Sozialarbeiter und
integrativen Projekte, aller-
dings wirken sie meist in der
Stille. Der Vortrag findet am
Freitag, 22. November, um 19
Uhr in der Volkshochschule am
Marienplatz 11a statt.
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¥ Paderborn. Am heutigen
Donnerstag wird in der A33-
Anschlussstelle Paderborn-
Zentrum die Verbindung aus
Paderborn kommend auf die
A33 in Fahrtrichtung Brilon ge-
sperrt. Die Sperrung beginnt um
zehn Uhr und dauert drei Stun-
den. In der gesperrten Zeit wird
ein Unfallschaden beseitigt. Die
Autobahnmeisterei wird eine
Umleitung einrichten.
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¥ Paderborn. Am Donnerstag,
14. November, spricht Prof. Dr.
Birgit Sandkaulen, Leiterin des
Instituts für klassische deut-
sche Philosophie der Ruhr-
Universität Bochum, an der
Universität Paderborn in ei-
nem öffentlichen Vortrag über:
„Hegels Begriffe der Bildung“.
Die Veranstaltung beginnt um
16 Uhr im Raum O1.224 am
Pohlweg. Interessierte Gäste
sind willkommen.
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¥ Paderborn. Die Veranstal-
tung für Kinder mit dem Titel
„Die Natur bereitet sich auf den
Winter vor“ (vorgesehener
Treffpunkt war am Naturkun-
demuseum um 15 Uhr) vom
Naturwissenschaftlichen Ver-
ein, welche vom 9. November
auf den 16. November verscho-
ben worden ist, muss leider ganz
ausfallen. Dies teilt das Kul-
turamt der Stadt Paderborn mit
und bittet um Verständnis.
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¥ Paderborn. Am Samstag, 16.
November, bietet das Bestat-
tungshaus Sauerbier wieder ei-
ne kostenlose Informations-
fahrt zum Krematorium Die-
melstadt an. Bei einer ca. 1,5
stündigen Besichtigung werden
durch den Krematoriumsleiter
Schmidt alle Fragen zum The-
ma Feuerbestattung beantwor-
tet. Ein kostenloser Bustransfer
steht zur Verfügung. Anmel-
dungen unter Tel. (0 52 51) 6
88 89 40 oder (0 29 51) 9 82 40
oder unter info@sauerbier-be-
stattungshaus.de. Im Novem-
ber werden weitere Infoveran-
staltungen angeboten:
www.sauerbier-bestattungs-
haus.de.
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¥ Paderborn-Marienloh. Alle
Eltern, die in den letzten drei
Jahren ihre Kinder in Marien-
loh taufen ließen, waren für
Sonntag, 17. November, zu ei-
nem Treffen im Niels-Stensen-
Haus eingeladen. Wegen der
Terminüberschneidung mit
dem Martinszug fällt dieses
Treffen aus. Zu einem neuen
Termin im Frühjahr 2014 wird
rechtzeitig eingeladen.

Stadt Paderborn
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